
S,z « gSpr » l < r
Durch TrSgn monatlich RM . 1.40
einschließlich 20 Rvsg. Zustellgebühr,
durch die Post RM . l .76 <elnschließ-
Ilch SS Rpsg. Poftzeltungsgebühren),
Prel » der Einzelnummer 10 Rpsg.
In ballen höherer Gewalt besteht
Hein Anspruch auf Lieserung der
Zeitung oder aus Rückerstattung de»
Bezugspreise». — Gerichtsstandfür
beide Teile ist Neuenbürg (Wllrit.)
Sernsprech . Anschluß  Nr . 404
Berantnwrtlicher Schriftleiter: Karl
Steffin. — Anzeigenleiter: Fridolin
Biestnger, sämtliche in Neuenbürg

a. d. Enz (Württembergs.

parteiamtliche
nationalsoz. "Tageszeitung

Wildbader NS -Preffe
Birkenfelder , Calmbacher und

Herrenalber Tagblatt

-klnzekgenpreiS,
Die kleinspaltige MiUimeler-Zeite 7
Npf., Famittenanzeigen6 Rpfg.. amt¬
liche Anzeigenü.S Rpfg., Reklamezeile
2l Rpfg. Schluß der Anzeigenannahme
8 Uhr vormittags. Gewähr wird nur
für schriftlich erteilte Aufträge über¬
nommen. 3m übrigen gelten die vom
Werberat der deutschen Wirtschaft aus¬
gestellten Bestimmungen. Vordrucke
stehen zur Verfügung. Die Zeitung er¬
scheint Mo ., Di., Mi ., Do., Fr ., Es-
Verlag : Der Enztäler, G . m. b. H.,
Neuenbürg. Rotationsdruck: L. Meeh-
sche Duchdruckerei<3»haber Fr . Bie-

singer) Neuenbürg.

Amtsblatt für
clas Oberamt Meuenbürg

Rr. 279 Freitag den 30. November 1V34 V2. Jahrgang

Gleiches Wrhrrecht grimdsWich anerlanni
Die Auswirkung der Ritftnugsausfprache im englische« Nuterhans

Deutschland und Frankreich?

London, 29. November.
Von den Leitaussätzen der Morgenblätter

zur gestrigen Unterhausdebatte sind vor
allem bemerkenswert die Ausführungen der
„Times ", die nachdrücklich dafür eintritt.
daß die deutsche Nüstungsgleichheiteine fak¬
tische Anerkennung finden muß.

Besonders unterstreicht das Blatt Vald-
wins Ausführungen über die Folgen der
Geheimhaltung der Rüstungen und hebt
lobend hervor, daß Baldwin die Frage aus
dem engeren Bereich des deutsch-englischen
Verhältnisses herausgenommen und ihren
alleuropäischen Charakter hervorgekehrt habe.
Es wird natürlich alles daraus ankommen,
ob der Reichskanzler seinen Wunsch beweist,
die sinn zisiommende Rolle in einem Kollek-
twsystem zu spielen. Zweifellos ist vom
deutschen Gesichtspunkt aus betrachtet, die
notwendige Vorbedingung die-
ser Rückkehr in die Gemeinschaft
der Nationen die Anerkennung
der deutschen Gleichheit in ir¬
gendeiner praktischen Art und
Weise.  Das Blatt stimmt den Aeußerun-
gen zu, die von Mitgliedern der Regierung
und des Unterhauses über den Locarnover¬
trag und seine Möglichkeiten gemacht wur¬
den. Er Pflichtet Lloyd Georges Aeuße-
rungen über die Sinnlosigkeit eines deutsch,
französischen Wettrüstens bei und schließt:
Was ist geeignet, dieser zwecklosen, sieber-
haften und herausfordernden Nebenbuhler¬
schaft ein Ende zu machen? Sicher wird
hier zum erstenmal Einhalt getan werden,
wenn wir wagen, um die Worte des General
Smuts zu gebrauchen, Deutschlands völlige
Gleichberechtigung der Rechtsstellung mit
seinen Gefährten offen, freimütig und ohne
Vorbehalt" zuzuerkennen. Dann kann
ein neuer Anfang gemacht wer-
den.

Der liberale „News Chronicle" verurteilt
Churchills „unüberlegte Rede" als einen
„schamlosen" Versuch, eine Panikstimmung
zu erzeugen. Das Blatt hat gegen eine be¬
scheidene Verstärkung der britischen Streit¬
kräfte nichts einzuwenden, beklagt aber, daß
Baldwin kein Zeichen für eine Aenderung
der Rüstungspolitik der Negierung gegeben
habe. Das Blatt bedauert, daß England
sich niemals mit voller Kraft für ein kol¬
lektives Sicherheitssystem eingesetzt und keine
wesentliche Verminderung der Rüstung her¬
deigeführt habe.
Unzufriedenheit der französischen Presse

Die Debatte im englischen Unterhaus sin-
det in der Pariser Presse starken Widerhall.
Die meisten Blätter sind zwar zufrieden mit
dem scharfen Ton, den Churchill angeschlagen
hat , aber anscheinend wenig befrie¬
digt von denErklärunaenBald-
Kins und Simons.

Zur Debatte im englischen Unterhaus
bringt die polnische Presse vorerst nur die
Eindrücke ihrer Londoner Korrespondenten.
In der halbamtlichen „Gazeta Polska" wird
hervorgehoben, daß Baldwin die Ausfüh¬
rungen Churchills als übertrieben bezeich-
nete. Die Rede Baldwins erscheine als ein
neuer Versuch für ein Kompro¬
miß seitens der englischen Ne¬
gierung , diesich bemühe . Deutsch,
land zur Rückkehr zum Völker¬
bund zu bewegen.  Die ruhige, ver¬
trauensvolle und optimistische Rede Bald-
wins zeige, daß die englische Neuerung gegen¬
über Deutschland nicht die Befürchtungen
teile, durch die die letzte Debatte in der
französischen Kammer gekennzeichnet gewesen
sei. Im Zusammenhang mit den englischen
diplomatischen Schritten in Berlin könne
man aus Baldwins Rede folgern, daß
England in der gegenwärtigen
Krise die Rolle des Vermittlers
zwischen Paris und Berlin über¬
nehmen wolle.

Japans Autzenpolitik
Tokio, 29. November.

Der japanische Außenminister Hirota hielt
mn Donnerstag vormittag seine mit Span¬
nung erwartete große Rede über die außen¬
politische Lage.

Hirota begann seine Ausführungen mit
einem Ueberblick über den Verlauf der Lon¬
doner Flottenbesprechungen, wobei er noch
einmal die

Forderung Japans auf völlige Flotten-
gleichheit mit den Vereinigten Staaten

und England
klar zum Ausdruck brachte. Gleichzeitig setzte
sich Japan aber für eine fühlblare Herab¬
setzung der Flottenrüstungen ein. Die japa¬
nischen Vertreter in London würden sich wei¬
terhin bemühen, den Abschluß eines neuen
vernünftigen Flottenvertrages zu erreichen.
Es sei zu hoffen, daß Großbritannien , die
Vereinigten Staaten und die übrigen inter¬
essierten Mächte die Berechtigung der japani¬
schen Wünsche anerkannten und einsähen, daß
Japan einen neuen Flottenpakt anstrebe, um
den Weltfrieden sicherzustellenu. zu fördern.

Der Außenminister stellte sodann fest, daß
die Beziehungen Japans zu den verschiedenen
Ländern Europas und Amerikas sowie zu
China im allgemeinen immer herzlicher ge¬
worden seien, weil unter Len Mächten jetzt
ein größeres Verständnis für die besondere
Lage Japans vorherrsche. Auf die Entwick¬
lung Mandschukuos eingehend drückte Hirota
seine Befriedigung darüber aus , daß dieser
neue Staat , den er „unfern Verbündeten"
nannte , rasche Fortschritte auf allen Gebieten
der nationalen Verwaltung mache und daß
durch die Einrichtung der Monarchie im
März vorigen Jahres eine dauerhafte Grund¬
lage für das Land hergestellt worden sei.
Auf die Frage der Beziehungen zwischen Ja¬
pan und Sowjetrutzland übergehend, stellte

Englische Bermittlnug zwischen

der Minister fest, daß auch hier eine Besserung
z« bemerken sei. Zum Schluß seiner Ausfüh¬
rungen streifte Hirota noch die Entwicklung
der HandelsbeziehungenJapans mit Britisch-
Jnbien und Holländisch-Jndien und sprach
die Hoffnung aus, Latz alle schwebenden Fra¬
gen mit de« ausländischen Mächte« eine
freundschaftliche Lösung finden mögen.

NüüfichlSlose Unterdrückung des
Kommunismus in China

Schanghai, 30. November.
Marschall Tschiangkaischek hat in einer

längeren Erklärung die rücksichtslose Unter¬
drückung des Kommunismus in China und
die sofortige Säuberung der Provinzen Kiansi
und Fukien von den Ueberresten der kommu¬
nistischen Truppen angeordnet. Er teilte da¬
bei u. a. mit, daß während der Kommunisten¬
herrschast in der Provinz Kiansi eine Million
Menschen getötet worden seien und 6 Millio¬
nen Menschen ihr gesamtes Hab und Gut
verloren hätten. Die Hauptmacht der bisher
in Kiansi stehenden kommunistischen Truppen
hat sich inzwischen im Süden der Provinz
Hunan gesammelt und ist bei ihrem Marsch
nach Westen in den nordöstlichen Teil der
Provinz Kwangsi eingedrungen. Dort stießen
sie bei Tschueangtschau, IM Km. nordöstlich
von Weilin, auf den Widerstand der Regie¬
rungstruppen . Die aus der Provinz Anhwei
abgezogenen Kommunisten erreichten nach
Ueberschreiten der Bahnlinie Hankau—Pei-
pink nach mehreren verlustreichen Gefechten
mit Regierungstruppen das westliche Honan.

Sndslawien gegen Ungar«
Behauptung gegen Behauptung — Benefch als treibende Kraft

Budapest, 29. November.
Nach dem Mittwochabend veröffentlichten

Beweismaterial der südslawischen Regierung
gegen Ungarn wird in Budapester maßgeben¬
den Kreisen die weitere Entwicklung der
Lage mit großer Ruhe beurteilt. Eine amt¬
liche Stellungnahme zu der zweiten süvsla-
wischen Note wird von hier aus nicht erfol¬
gen. ,Die Auffassung der Regierung sei be¬
reits in der Erklärung des ungarischen Völ¬
kerbundvertreters Tibor von Eckhardt
vor der internationalen Presse zum Ausdruck
gekommen. In welcher Form von ungari-
scher Seite zu den einzelnen Punkten des
südslawischen Beweismaterials Stellung ge¬
nommen werden wird, steht noch nicht fest.
Von Eckhardt wird jedenfalls in der öffent¬
lichen Sitzung des Völkerbundrates den un¬
garischen Standpunkt zu dem gesamten Be-
weismaterial darlegen. Ferner besteht die
Absicht, auch in einer schriftlichen Note die
ungarische Entkräftung des Beweismaterials
vorzubringen.

Man hatte erwartet, daß die südslawische
Negierung in weit schärferer Form Vorgehen
und. wie angekündigt, auch amtliche ungari¬
sche Stellen der direkten Verantwortung be¬
schuldigen würde. Man erklärt, daß die Note
im wesentlichen eine Wiederholung bereits
längst vorgebrachter und längst entkräfteter
Behauptungen sei und eine offenbar ab¬
sichtliche Vermischung der Be¬
griffe von Emigrant und Ter¬
rorist  darstelle . Das südslawische Memo¬
randum enthalte nichts als Annahmen und
Kombinationen, denen jede Grundlage fehle.
Der rein Politische Charakter des südslawi¬
schen Vorgehens, das ausschließlich auf eine
Demütigung und Herabsetzung der inter¬
nationalen Stellung Ungarns und der unga¬
rischen Revisionspolitik abgcstellt sei, trete
seht deutlich zutage. In maßgebenden Krei¬
sen wird nach wie vor der tschechische Außen¬
minister Be ne sch als die treibende Kraft
der gesamten Aktion gegen Ungarn an-
gesehen. Man weist jedoch daraus hin, daß
von den Großmächten energische Schritte zu
einer friedlichen und befriedigenden Regelung
deS ganzen Falles im Gange seien und Un¬
garn nach wie vor auf die volle Unter¬

stützung Italiens rechnen könne. Tie inter¬
nationale Lage und Stimmung wird daher
hier als für Ungarn günstig beur¬
teilt,  so daß die Regierung jetzt die wei¬
tere Entwicklung in aller Ruhe abwrrten
könne.

Die südslawische Anklageschrift und die
Gegenerklärung Tiber von Eckhardts
stehen in Genf auch am Donnerstag noch
im Vordergrund des internationalen Inter¬
esses. Behauptung steht gegen Be¬
hauptung.  Mit um so größerer Span¬
nung steht man der Entscheidung entgegen,
ob sich der Völkerbundsrat schon auf seiner
nächsten Tagung ernsthaft mit diesem be¬
drohlichen Konflikt befallen wird.

Terroristen
oder Emigranten?

v Genf, 23. November.
Die südslavische Denkschrift, die, wie ge¬

meldet, am Mittwoch nachmittag dem Gene¬
ralsekretär des Völkerbunds überreicht wurde,
geht nach einer geschichtlichen Einleitung zu
der Frage der Verantwortung für den Mar¬
seiller Anschlag über.

Der ungarischen Regierung wird zum
Vorwurf gemacht, daß sie keine wirksamen
Maßnahmen gegen die Terroristen in den
Fahren 1930 bis 1934 getroffen habe. Erst im
April 1934 habe sie das Vorhandensein von
Terroristen auf ungarischem Gebiet teilweise
zugegeben. Dank der Duldung durch die un¬
garische Regierung und die Unterstützung der
Behörden habe ein Korps von ausgebildeten
Mördern und Verbrechern in einer wahren
Verbrecherschule entstehen können. In diesem
Terroristenseminar hätten die Organisatoren
des Anschlags gegen König Alexander die
ausführenden Organe ihrer Untat gesucht
und ausgewählt.

Der Befehl zur Ausreise nach Frankreich
mit ungarischen Pässen, die Eisenbahnfahr¬
karten und das notwendige Geld seien von
dem in Budapest wohnenden Führer der Or¬
ganisation «gesandt und von dem Terrori¬
sten Mijo Bzik überbracht worden. Trotz der
wiederholten Versprechungender ungarischen

Regierung, daß die Terroristen unter Auf¬
sicht gestellt werden, hätten die Vorbereitun¬
gen des Anschlages und die Ausreise der Ver-
bercher ohne jede Schwierigkeit erfolgen kön¬
nen. Die Verantwortung der ungarischen
Regierung, daß die Terroristen unter Aufsicht
gestellt werden, hätten die Vorbereitungen deS
Anschlages und die Ausreise der Verbrecher
ohne jede Schwierigkeit erfolgen können. Die
Verantwortung der ungarischen Regierung
werde besonders verschärft durch die Tatsache,
daß ihr die Anwesenheit des Attentäters Mijo
Kralh gemeldet und seine Auslieferung ver¬
langt wurde, die aber seine Verhaftung hart¬
näckig abgelehnt habe.

Kein imßsrWer Beamter
beteiligt

Genf, 29. November.
Der Führer der ungarischen Abordnung,

Thibor Eckhardt, hat am Spätabend des
Mittwoch zu der südslavischen Denkschrift eine
Gegenerklärung herausgegeben, in der die in
dieser Denkschrift enthaltenen Behauptungen
aufs schärfste zurückgewiesen werden. Auf
Einzelheiten geht die Gegenerklärung Un¬
garns nicht ein. Sie betont aber, daß
es der südslavischen Regierung lediglich auf
eine beabsichtigte Diffamierung Ungarns zu
rein politischen Zwecken ankomme. Die unga¬
rische Regierung werde auf Einzelheiten der
südslavischen Anklagen erst eingehen, wenn sie
die Denkschrift gründlich geprüft habe. Der
Mörder sei in Ungarn vollkommen unbekannt
und habe dort niemals gewohnt. Wenn die
südslavische Regierung Ungarn beschuldige,
auf seinem Boden die Verschwörer organi¬
siert und für ihre Aufgabe vorbereitet zu
haben, -o sei das Las Gegenteil der Wahrheit.
Es müsse nochmals betont werden, daß die
ungarische Regierung seit dem letzten Früh¬
jahr die nötigen Maßnahmen ergriffen habe,
um zu veranlassen, daß die südslavischen Emi¬
granten Janka Puszta verlassen.

VMäriMr.
Zusammenbruch Boliviens

Wo ist Präsident Salamanca?
London, 29. November.

Wie Reuter aus Santiago de Chile mel-
)et, soll man sich inLaPaz  weiterhin voll¬
kommen im unklaren darüber sein, wo sich
der bolivianische Staatspräsident Sala-
man ca  befindet . Der Vizepräsident Te-
jada,  der , wie gemeldet, die Negierungs-
zeschüfte übernommen hat , erklärte, Sala¬
manca habe sich zu einer Bcsichtigungsreise
an den südöstlichen Frontabschnitt begeben,
obwohl seine Anwesenheit in der Hauptstadt
zur Lösung dringender Fragen notwendig
sei. Die Lage in Bolivien scheint reichlich ver¬
worren zu sein. Nachrichten, die unter Um¬
gehung der Zensur aus La Paz eingetrossen
sind, sprechen von einem militärischen
Zusammenbruch  und politischen Un¬
ruhen.

Nach Berichten, die in den chilenischen
Häfen Antofagasta und Arico vorliegen, soll
die bolivianische Grenze gesperrt sein. In La
Paz und in anderen bolivianischen Städten
sei es zu kriegsfeindlichen Kundgebungen ge¬
kommen. Das Heer sei mit der Zusammen¬
setzung des Kabinetts Salamanca nicht zu¬
frieden. Vizepräsident Tejada mache verzwei¬
felte Versuche bei den neutralen Nachbar¬
staaten, um diese zur Vermittlung von Frie¬
densverhandlungen mit Paraguay zu ver-
anlassen. Den Paraguaynischen Truppen soll
es gelungen sein, die bolivianische»Front zu
durchbrechen. Sie bemühen sich jetzt, die
Bresche zu erweitern, um den Hauptteil der
bolivianischen Heeresmacht zu umzingeln.

Bevorzugte Arbeitsvermittlung
für Srontkampfer

Berlin , 29. November.
Der Präsident der Reichsanstalt für Ar¬

beitsvermittlung und Arbeitslosenversiche-
rung hat den Arbeitsämtern zur Pflicht ge¬
macht. den Unterbringungsmöglichkeitenfür
Frontkämpfer  sorgsam nachzugehen.
Er weist darauf hin. daß insbesondere bet
der Durchführung des ArbeitsplatzauS-
tauschverfahrenS die Möglichkeit bestehen
dürfte, auf Frontkämpfer zurückzugreifen.



In Voraussicht-er Abstimmung
Die französische« Banke « - anen im Saarland ad

Keine«nderechtiste
MietvretMiMMM»!

Beim Reichskommissar für Preisüber¬
wachung Dr. Gördeler  sind von verschie¬
denen amtlichen und privaten Stellen Be¬
schwerden darüber eingelaufen, daß in ver¬
schiedenen Orten, namentlich in solchen, in
denen ein starker Zuzug stattgefunden hat,
starke Mietpreissteigerungen vorgenommen
seien.

Der Reichskommissar hat daraufhin mit
dem Zentralverband Deutscher Haus- und
Grundbesitzervcreine Fühlung genommen und
die Zusicherung erhalten, daß diese Miß¬
stände sofort abgestellt werden würden.

Die obersten Landesbehörden sind hiervon
unterrichtet und gebeten worden, in der¬
artigen Gemeinden unter Zuhilfenahme der
Unterorqanisationen des Verbandes unver¬
züglich seit dem 1. April d. I . vorgekommene
unberechtigte Mietpreissteigerungen sofort z»
beseitigen.

Völkischer Kurzbericht
Der Reichsaußenminister Frerherr von

Neurath  hat dem englischen Königspaar
ulr Vermählung des Herzogs von Kent mit
Prinzessin Marina von Griechenland, sowie
dem jungen Paar selbst drahtlich seine
Glückwünsche ausgesprochen.

Auch aus Frankfurt am Main.
Heidelberg und München  werden
große Protestkundgebungen der Studenten-
schaft gegen den Prager Jnfignienraub ge-
meldet.

Juden stnd auch in Griechen¬
land unerwünscht.  In den Grenz¬
stationen wird Personen, deren Paß die
israelitische Religion des Besitzers ausweist,
die Einreise verweigert.

In der Hauptstadt von Transiordamen.
Amman,  vermählte sich der Kronprinz
von Transjordanien . Emir Tallal  mit
der Nichte des Königs G a zi von Irak . Die
Hochzeitsseierlichkeit-n dauerten drei Tage.

Der von den Paraguayanern gefangen¬
genommene Präsident von Bolivien. Sala-
manca.  hat abgedankt. Vizepräsident
Tejada  soll eine alle Parteiführer um-
fallende nationale Reaierung gebildet haben.

Das Gesetz zur Aenderung deS M i -
litärstrasgesetzbuches  ist veröfsent-
licht worden. Es paßt das Gesetz an die
in der letzten Zeit erfolgten Aenderungen
des allgemeinen bürgerlichen Strafrechtes an.

Als erste Vorschrift zur Verschwel-
zung der In st i zein r i cht u n ge nder deutschen Länder  ist vom Neichs-
justizminifler eine einheitliche Aktenordnung
erlassen worden.

4W Anzrigen wegen Äerguslerei
in einem Monat

Berlin, 29. November.
Im Monat Oktober liefen beim Deutschen

Tierschutzverein in Berlin 413 Anzeigen
wegen Tierquälerei ein. Wie die Deutsche
Tierschutzzeitung sestftellt. ist dies der Rekord
seit Bestehen deS Vereins. Es müsse leider
sestgestellt werden, daß trotz der verschärften
gesetzlichen Bestimmungen die Tierquälereien
poch nicht abgenommen haben. 36 Straf-
verfahren mußten wegen deS Amnestiegesetzes
Eingestellt werden, da es sich um Tier¬
quälereien handelte, die vor dem 2. August
begannen worden waren.

88 . Saarbrücken, 29. November.
Im Gegensatz zu der unehrlichen und lächer-

lichen Stimmungsmache der innerhalb und
außerhalb des Saargebiets erscheinenden
deutschfeindlichen Presse, die vergeblich den
Eindruck zu erwecken versucht, als rechneten
„weite Kreise" mit einem Erfolg der franzö¬
sischen 8tatus -quo-Propaganda, beurteilt
die französische Hochfinanz den
Ausgang der Abstimmung sehr
nüchtern — und damit sehr richtig —.

Die im Saargebiet ansässigen französischen
Banken haben deshalb bereits weit¬
gehende praktische Abbau maß-
nahmen zum Rückzug aus dem
Saargebiet  getroffen. Es ist interessant zu
beobachten, daß diejenigen Institute , die ihre
Direktiven aus Elsaß-Lothringen erhalten, also
Banken mit ihrem Hauptsitz inStratzburg
oder Nancy,  lange vor der rein französischen
Bank (E. N. C. I .) zu der Erkenntnis kamen»
daß das Saargebiet für sie nach dem 13. Jan.
1935 verloren sei. Demnach war auch die
Reihenfolge der Entscheidungen, die von ihnen
getroffen wurden.

Die „Allgem . Elsäs,ische Bank¬
gesellschaft ", die mehrere deutsche Filia¬
len besaß, machte den Ansana. Schon im
April dieses Jahres kündigte sie
dem Personal  kurz aufeinander, bis auf
etwa sechs Mann. Die Kündigungen wurden
auch ausrechterhalten. obgleich ihr bald dar¬
auf eine ungeheuere Arbeitsleistung zufiel.
Diese Bank erhielt nämlich als neues Konto
die Verrechnungsstelle zwischen
De utschland und dem Saarge-
b i e t. In der Reihe der Kündigungen folgen:die Landesbank  iSociete Nancienne in
Nancy) und K r e d i t a n sta l t (Credit In¬
dustrie! Straßbourg ).

Gleichzeitig wurden Kredite nicht
mehr erneuert  bzw. gekündigt.  Tie
Kreditanstalt ging sogar so weit, mit der
Dresdner Bank in Berlin einen Vertrag ab-
zufchließen. wonach die Bank mit dem eigenen
Hans an die genannte deutsche Bank für
125 009 NM. übergehen !oll, wenn das Saar¬
gebiet im Reich eingegliedert wird. Ein Be¬
auftragter der Dresdner Bank kpricht jetzt
schon bei wichtigen Entscheidungen mit.

Bei der B.N.C.J . der rein französischen

London, 29. November.
Kaum einen Steinwurf vom Parlament

entfernt, in dem vor noch nicht 24 Stunden
Churchilldie  Schrecken eines Luftangriffs
auf London an die Wand malte, hatten sich
am Donnerstag in der Westminster-Abtei
das britische Königshaus, weitere 50 Mit¬
glieder königlicher Häuser, die britische Re¬
gierung. die Vertreter des Parlaments , die
höchsten Würdenträger der Kirche, die Ver¬
treter der fremden Mächte und Taufende
von Männer und Frauen des gesamten
öffentlichen Lebens Englands versammelt,
um der Schicksalswende zweier Menschen,
um der Trauung des Herzogs von
Kentmit der Prinzessin Marina
beizuwohnen.

Um die Westminster-Abtei und im aanren

Bank, vertrat man' bis zu Anfang 1934 den
-Standpunkt. Frankreich lasse das Saargebiet
nicht. Dann setzte sich allmählich die Aussaf-
sung durch, eine Verständigung  zwi¬
schen beiden Nationen wäre doch bester —
das war etwa z» der Zeit, als Matz Braun
sich offen für Frankreich bekannte —, aber
bei dieser Verständignngsidee war immer
noch der Wunsch der Vater des Gedankens
denn man wollte so leichten Herzens das Feld
ncht räumen, aus dem man viel verdient
atte und zurzeit noch verdient.
Da kamen schlagartig die Kündigungen

oe Konkurrenz, und nun sielen auch verschie¬
den Leuten in Baris die Schuppen von den
Aii" w»,.synal noch
nicht gekündigt, aber man schreibt höfliche
Briefe an die Debitoren wegen
Rückzahlung der Kredite,  man er¬
neuert keine Kredite mehr und. was sehr we¬
sentlich ist. man diskontiert keine
saarländischen Papiere mehr,
die über den 13. Januar 1935
kaufen.  Auch hier hat eine verschärfte
Kontrolle der Konten eingesetzt. Man weiß
also auch bei der französischen Hochfinanz
ganz genau, was aus dem Saargebiet wer¬
den wird.

Selbst die R e g i e r u n g s ko m m i s-
sion bereitet schon den Abbau
ihre ? Beamtenapparatesvor.  Sie
verteilt fetzt schon mit bekannter Großzügig¬
keit — es geht ia nicht ans ihre Kosten —
große Beträge an Pecnlegeldern an Beamte
die nach der Rückgliederung keine dienstliche
Verwendung mehr linden. Tie Mistenden, d.
h. die Drahtzieher der 8tstus -qna-Propa-
ganda. betrachten, wie ihre Vorbereitungen
erweisen, die Rückgliederung als eine Selbst¬
verständlichkeit. Auckidiesogenannten
Führer " der Antifaschistischen

Einheitsfront " haben natürlich
längst ihr Schäfchen im Trocke¬
nen.  Das Nachsehen nnrden. wie seinerzeit
im Reich nach dem 5. März 1933. die weni¬
gen Verführten haben, denen erst nach dem
13. Januar 1935 die Augen ausgehen wer-
den. wie sie von den Handlangern der inter¬
nationalen Hochfinanz und von den in ihrem
Solde stehenden„Führern " mißbraucht wor¬
den sind.

Viertel vom Bückingham-Palast bis Trasal-
gar-Square und Withehall stand rund
eine Million Menschen  aus ganz
England, um dem Brautpaar und seinem
Königshaus? zuzujubeln. Fast noch ein-
drucksvoller als dieses unendliche Menschen-
meer waren die verlassenen Straßen der ent¬
legenen Stadtteile Londons, in denen kleine
Menschengruppen entblößten Hauptes vor
Lautsprechern standen, und, als die Braut
dem Erzbischof von Canterburh das Trau-
gelöbnis nachsprach, das mit den Worten
begann: ..Ich. Marina , nehme Dich. Georg
Eduard . Alexander. Edmund zu meinem an¬
getrauten Mann ", mit ihr das „Amen"
zum Schlüsse flüsterten. Die gesamte Nation,
alt und jung, arm und reich, hoch und
niedrig, nahm an diesem Ereignis wie an

einem Familienereignis teil. Schon feit
den frühen Morgenstunden waren alle Stra¬
ßen, durch die sich der Hochzeitszug vom
Buckingham-Palast nach der Abtei bewegte,
von Hunderttausenden von Menschen gefüllt,
die zum Teil schon am Abend vorher ihre
Plätze eingenommen hatten. Das Bild
wurde belebt durch die bunten Uniformen
der Truppen und der Polizei, die zu Tau-
senden die Straßen säumten. Dazwischen
bewegten sich höhere Offiziere zu Fuß und
zu Pferd in ihren scharlachroten Uniformen
mit Federbüschen und gold- und silberver¬
schnürten Uniformen. Unter den geschmück¬ten Gebäuden am All Mall,  der breiten
Allee, die nach dem Buckingham-Palast
führt, wirkte vor allem die deutscheBot.
schaft.  die mit aus Deutschland gesandten
Fichtengirlanden aus rotem Grunde einfach
und würdig bekränzt war.

In den Zubel der Menschenmenge beim
Herrannahen der Wagen mit dem Königs-paar , den Prinzen „nd vor allem mit dem
Brautpaar mischte sich der Klang der Glocken
und das Spiel der englischen Nationalhymne.
Die Traufeier in der Westmin¬
ster - Abtei  bot ein unvergeßliches Bild.
Der Altar war in ein Meer von Licht ge¬
taucht. Etwa 50 rote und weiße Stühle
waren für die königlichen Gäste aufgestellt.
Das Leuchten der Uniformen der Diplomaten
und der hohen Beamten wurde hier und da
unterbrochen durch die schwarzen Fracks der
Zivikgäste und die weißen Kleider der Damen.
Nachdem die Gäste ihre Plätze eingenommen
hatten, erschienen der griechische Pa-
triarch . der Erzbischof von Ean»
terbury und der Erzbischof von
A o r k. Von vier hohen Geistlichen in roten
»nd goldenen Gewändern geführt, erschien
das Königsvaar , der König in Marme-
Uniforili. Dein Königspaare folgten der
Bräutigam , begleitet von feinen Brüdern,
dem Prinzen von Wales und oem verzog
von Kork. Als letzte schritt die Braut im
silberglängenden Kleid am Arme ihres
Vaters , der Huiarenunisorm trug, und be¬
gleitet von acht Brautiungsern zum Altar.
Mit fester Stimme sprach der Herzog von
Kent dem Erzbischof den Treueschwur nach.
Nachdem auch Prinzessin Marina den Treue,
schwur abgelegt hatte, folgte der Ringwechsel.
Um N .14 Uhr erklärte der Erzbischof von
Cante rbury beide für Mann und Weib.

Iufammenflstz zwMe«
SÄie«evauto und SÄneSzug

Mailand,  2S . Rad
Am Bahnhof Porta Susa von Turin ist

heute nachmittag s Uhr brr Schnellzug Mai¬
land—Turin bei der Einfahrt mit dem Schie¬
nenauto der Linie Turin —Aofia zusammen:
gestoßen, das den Hanptbahnhof von Turin
um 13.50 Uhr verlassen hatte. Nach dem Zn»
sammenprall fing das vollbesetzte Schienen-
anto sofort Feuer und unter de« Reisende«
brach eine Panik aus. Da - re Ausgänge durch
Trümmer versperrt Ware«, konnten die Rei¬
senden nur dnrch - ie Fenster den Wagen ver¬
lassen.

Der Schnellzug Mailand—Turin wurde
beim Zusammenstoß nicht so stark mitgenom¬
men. Die Feuerwehr und das Rote Kreuz
waren sofort aus der nahen Stadt zur Stelle.
Das Unglück scheint durch das Versagen einer
Weiche verursacht worden zu sein. Nach dem
ersten Bericht sind 89 Reisende mehr oder
weniger schwer verletzt worden, doch konnten
die meisten nach Anlegung von Verbanden
entlassen werden.

London im Frendenianmel
Hochzeit des Herzogs von Kent mtt P . lnzrfli« Marina

Roman vonA. von Sazenhofen.
Krhsberrechtsschutz durch Verlag-anstalt Manz , RegenSburg.

b. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„Liebes Mädi . . - aber es wird dir doch leid sein um

deine Puppe?"
Da standen plötzlich die veilchenblauen Augen in HellenTränen.
„Nein . . . behalten . . . Du mußt sie behalten! Ich mutz

dehen. .
„Mädi !"
Mädi, die schon in der Mitie des Zimmers war, kam

wieder näher.
„Mädi, ich danke dir !" sagte Zsiga ganz ernst, „und wenn

ich wieder gesund bin, will ich sie dir wieder geben."
,Du mutzt sie immer behalten und lieb haben!"
Cie schluchzte einmal kurz auf und fuhr mit den Händ¬

chen über den gelben Flachskopf hin. Dann sah sie mit gro¬
ßen, überernsten Augen Zsiga an und sagte:

„Wenn ich drotz bin, tannst du mich heiraten, dann find
wir Mama und Papa und sie dehört uns wieder zusammen."

Zstga faßte die kleine Erübckenhand und umschloß sie mit
der seinen, ganz fest. Es war ihm nicht zum lachen.

„Ich verspreche dir, Mädi, wenn du groß bist, werde ich
dich heiraten. Dann gehört sie uns wieder zusammen.
Kommst du wieder zu mir, Mädi ?"

»Za, ich tomm morgen wieder."
Sie zog ihre kleine Hand aus der seinen und lief gegen

die Türe, die hinter ihr »in wenig offen blieb.
Er hörte die kleinen lausenden Fütze, wie sie den Korri¬

dor hinuntereilten. Da sank er zurück in die Kissen.
Das war wunderbar gewesen. Das Kind, das Kind, es

kannte ihn ja gar nicht, hatte ihn nie gesehen, löste von sei¬
nem kleinen Herzen das Liebste, was es besah und »s war

ihm selbstverständlich, daß sie einmal beisammen sein wür¬
den, damit sie dieses Liebste miteinander besitzen konnten.

Er nahm die Puppe in die Hand, wie man ein Ding in
die Hand nimmt, woran etwas Ehrfürchtiges und Heiliges
hastet . . . dann schob er sie unter seine Decke.

Es war ein Geheimnis, niemand brauchte es zu wissen.
Am Morgen kam Frau Lona.
„Der Herr Baron läßt sich entschuldigen, daß er sich noch

nicht selbst eingefunden hat. Er ist sehr angegriffen, doch
läßt er Ihnen sagen, Sie möchten nur ruhig einige Tage" —
sie unterstrich diese einigen Tage — „sich ausrnhen, wenn
auch der Doktor meint, daß der Transport Ihnen nicht scha¬
den würde."

Dabei rückte sie wieder mit den bestimmten Bewegungen
der großen Hände die Dinge im Zimmer hin und her, etwas
Ordnung schassend.

„Sagen Sie meinem Onkel, Frau Lona, daß ich ihm sehr
dankbar bin für seine Gastfreundschaft und die Pflege, die
er mir hauptsächlich durch Sie angedsihen ließ. Ich werde
sie bestimmt nicht länger in Anspruch nehmen, als unbedingt
nötig. Wollen Sie das ausrichten?"

Sie nickte. Der Schlüsselbund klirrte leise.
„Ich werde Ihnen das Frühstück heraufsenden. Sie dür¬

fen heute etwas Schinken und ein weiches Ei essen."
Wenn sie nur abfahren möchte! dachte Zsiga und horchte

auf alle Geräusche, die auf dem Korridor waren.
„Hier ist noch ein Koffer . . . bitte schön, Janos !" Es war

eine weibliche Stimme, die hereinklang, als Frau Lona die
Türe öffnete, um zu gehen.

„Servus Erkbrecht!" hörte Zsiga das tiefe Organ Var-
kossys sagen. „Das Geweih kriegst du! Ich schicke es dir nach
Pest nächste Woche!"

„Ist mir recht! Servus ! Auf Wiedersehen!"
Dann entfernten sich die Schritte und diese schweren

Schritte schluckten das Getrippel winziger Füße ein.
Eine kleine Faust schlug zweimal, dreimal an die Türe.
Ästga setzte sich auf.
Zwischen den Zähnen zerpretzte er einen Schmerzenslaut.
Da» war zu schnell gewesen.

„Mädi !" rief er.
Die kleinen Hände patschten an der Klinke herum und

fanden nicht mehr Zeit zu dieser langwierigen Arbeit.
Da drückte das Kind sein Naschen an das Schlüsselloch.
„Ich tann nicht tommen! Wir fahren weg!"
„Mädi ! Mädi ! wo bleibst du denn? So komm doch!"

Das war eine weibliche Stimme, dieselbe, die vorhin von
dem Koffer sprach. '

„Wir fahren weg!"
Lauter , inbrünstiger und verzweifelt.
Dann liefen die kleinen Füße fort.
Zsiga sank in die Kissen zurück.
Lärm von Tritten und Stimmen aus dem hallenden

Gang, dann tiefe Stille.
In dieser Stille fühlte Zsiga, als verlöre sich etwas, was

ihm gehöre. Es war so seltsam.
Er zwang sich zu einem Lächeln darüber. Was man in

solchen tatenlosen Stunden doch für Ideen hat!
Aber das Lächeln mißlang.
Erwachsene Menschen vergessen skrupellos aus eine Ver,

einbarung. Das Kind hatte sicher allerhand Schwierigkeit
zu überwinden gehabt, die beschränkte Selbständigkeit un-
anderes und hatte sie überwunden, um an seiner Türe noch
angstvoll zu rusen: wir fahren weg.

Das Schloß war leer.
Das Bewußtsein dieser Leere lag auf seinen Nerven mit

einer Vereinsamung, die sich fast körperlich den andern, jetzt
schon erträglicheren Schmerzen, zugesellte.

So war es, das Leben.
Velat Keretsz war Sinnbild seines Lebens. ^ ^ ,
Es haftete diesen Mauern an, daß ein gequilktek unh

quälender Mensch darin hauste, seit Jahrzehnte «̂ tzM Wh
zerfallen mit sich und allem, ohne Freude<

Frau Lona brachte ihm Bücher.
Er legte sie auf den Tisch neben dem Veit. ^ -
Er nahm die Puppe unter der Decke hervor, wem il

starken Schritte draußen verhallt waren.
Sie war nicht schön.

tKortlekuna folgt)



Aus dem Heimatgebiet
Landbutter beschlagnahmt

Der Milchversorgungsverband Enz -Na-
gold teilt mit : Es wurde überall gemeinde¬
amtlich bekannt gegeben, daß Landbutter nur
dort hergestellt werden darf, wo keine Milch¬
sammelstelle besteht. Wenn eine solche be¬
steht, muß die Milch an die Milchsammelstelle
abgeliefert werden und es darf nur für den
eigenen Haushalt Butter hergestellt werden.
Uns liegt eine Liste von 18 Milcherzeugern
im Verbandsgebiet vor, darunter auch einer
aus Neuenbürg , bei denen die Butter be¬
schlagnahmt wurde, weil sie die Anordnung
umgangen haben und Butter zum Verkauf
herstellten. Außer der beschlagnahmten But¬
ter werden diese Butterhcrsteller auch noch
mit einer empfindlichen Strafe zu rechnen
haben.

Kceisbaurat Jakob Steibel1* *
Der Tod hält reiche Ernte unter den

Personen von Bedeutung für unser Gebiet.
Heute früh starb nach langer schwerer Krank¬
heit Herr Kreisbaurat Jakob Stribel
im hiesigen Krankenhause, nachdem er schon
im August die Tübinger Klinik wegen eines
hartnäckigen Blutleidens aufsuchen mußte.
Der Verstorbene kat ein Alter von 57 Jahren
erreicht. Er ist in Ersingen bei Ehingen an
der Donau am 21. Oktober 1877 geboren und
widmete sich dem Baufach in vielseitig^
Weise. Nach der Prüfung für Wasserbau
(1907) und als Baumeister (1908) wurde er
von der Gemeinde Neuenbürg als Stadtbau¬
meister gewählt, welches Amt er zugleich mit
weiterer Betätigung ähnlicher Art bis zum
Jahre 1921 ausfüllte , wo er erst als zweiter
und seit 1923 als erster Oberamtsbaumeister
im Aufträge der Amtskörperschaft wirkte.
Mit der Beendigung des Erweiterungsbaues
des Bezirkskrankenhauses Neuenbürg wurde
er in Anerkennung seiner Verdienste zum Be¬
zirksbaurat ernannt . Mit seiner Tätigkeit
war auch die des Kreisstraßenbaumeisters und
des Schätziungsobmanncs für Brandschäden
verbunden.

Besondere Verdienste . erwarb er sich um
das Feuerlöschwesen. Schon früh wurde ihm
die Oberfeuerschau vom Kreisverband über¬
tragen und nach dem Kriege stand er als
Kreisseuerlöschinspektor den Wehren des Be¬
zirks vor, allen Neuerungen der Technik auf¬
geschlossen und den kameradschaftlichenGeist
mit Nachdruck fördernd, da er als stets wohl¬
gemuter Gesellschafter immer gern gesehen
war. Daß er auch als Bezirkspfleger für
Denkmalpflege und in letzter Zeit im zivilen
Luftschutzdiensttätig war, möge zur Abrun¬
dung des Bildes dienen, das der langjährige
verdienstvolle und sehr beliebte Mitbürger bei
seinen vielen Freunden und Bekannten mit
schmerzlicher Empfindung hinterläßt.

Außer dem Erweiterungsbau des Kranken¬
hauses sind eine Reihe von Rathäusern , Schu¬
len und anderen öffentlichen Gebäuden unse¬
res Gebiets entweder von dem Verstorbenen
erbaut oder entworfen. Seine Tätigkeit für
die Stadt Neuenbürg ist besonders gekenn¬
zeichnet durch den Bau der Straße nach
Waldrennach, die Anlage des neuen Fried¬
hofs mit Leichenhalle und der Umbau der
Mühle mit Kanal und Turbinenranm.

Aus der Gemeinderatssitzung vom 27. No¬
vember. Auf Grund von Art . 112 der GO.
wird zur Regelung der Entschädigung für
Zeitversäumnis , die den Gemeinderatsmit¬
gliedern durch Dienstverrichtungen außerhalb
der Sitzungen erwächst, eine Gemeindesatzung
erlassen. Die Erlangung einer Dispensation
von Z 1 der ministeriellen Spülabortverfü-
gung vom 4. Januar 1921/6. März 1929 be¬
reitet immer mehr Schwierigkeiten und
hemmt die Erstellung von Neubauten . Das
Straßen - und Wasserbauamt Calw hat sich
bereit erklärt, die Stadtgemeind « wegen Er¬
stellung einer Kläranlage kostenlos zu be¬
raten. Der Gemeinderat beschließt, dieses
Anerbieten anzunehmen.

Zu vorliegenden Anträgen auf Abgabe
verschiedener Familiengräber im neuen Teil
des Friedhofs wird entsprechende Stellung
genommen. — Das Jungvolk , HI . und die
Frauenschaft der NSNAP . erhalten für ihre
Zwecke entsprechende Räume im alten und
neuen Schulhause zugewiesen. — Für Zwecke
der Feuerwehr werden 3 Rauchmasken be¬
schafft. — Verschiedene Nutznugsbürger haben
auf ihr Nutzungsbürgerrecht Verzicht ge¬
leistet. Dieselben werden in der Nutzungs¬
bürgerliste gestrichen.

Von dem Eingang verschiedener Erlässe
nimmt der Gemeinderat Kenntnis ; desgl . van
dem Ergebnis der Nahrungsmittelkontrolle
im Monat Oktober. Anstände haben sich nicht
ergeben. — Verschiedene Grundstücksverpach-
tungen werden genehmigt und die Verlänge¬
rung zweier Pachtverträge über Benützung
fiskalischen Eigentums beschlossen. — Die er¬
mäßigte Kurtaxe für das Kriegererholungs¬
heim wird auf 258 RM . festgestellt. — In
einer Bausache erteilt der Gemeinderat die
Genehmigung nach Art . 104 d. BO . — Eine
Grundstücksschätzungbildete den Schluß der
Sitzung.

Höfen a. Enz, 29. Nov . Die hiesige Orts¬
gruppe der NSDAP , hielt gestern abend in
der „Sonne " eine Mitgliederversammlung ab,
die an Besuch nichts zu wünschen übrig ließ.
Nachdem Ortsgruppenleiter Lemppenau
den Abend eröffnet und die Anwesenheit der
Pflichtigen sestgestellt hatte, verlas er die Par¬
teigrundsätze und die „Zehn Gebote" für
Parteigenossen. Anschließend übermittelte er
16 Parteianwärtern die rote Mitgliederkarte
und zwei Parteigenossen das Mitgliederbuch.
Es folgte Bekanntgabe der neuesten Ver¬
fügungen der obersten Parteileitung und
Aufschluß über schwebende politische Fragen,
sowie Aufklärung über die wirtschaftliche
Lage (Beschaffung von Rohstoffen, auslän¬
dische Zahlungsmittel , Preistreiberei usw.)
Pg . Schäffer  gab dann die Bestimmungen
über das Parteigericht bekannt. Er knüpfte
jeweils die nötigen Erklärungen an . Zum
Schluß nahm noch Pg . Ruff  als Kassenwart
das Wort. Er berichtete über die Eingänge
der Beiträge , über Beschaffung der Paßbil¬
der, über Erwerbung des Mitgliederbuchs,
über Verhalten bei Wegzug und über Auf¬
nahme von neuen Mitgliedern in der Zu¬
kunft. Auch er geißelte die Preistreiber , die
Miesmacher und Nörgler , die Hamsterer und
Kriegsunker. Mit Horst-Wessel-Lied und
einem dreifachen Siegheil auf den Führer
klang der interessante Abend aus.

Calw . Durch einen glücklichen Zufall
konnte hier ein Ladendieb gefaßt werden, der
sich in einem Uhrengeschäft Armbanduhren
vorlegen ließ und eine unbemerkt mitgehen
hieß. Da er aber beim Gespräch mit einem
Kumpan belauscht wurde, als er diesem sei¬
nen Trick erklärte, konnte die sofort verstän¬
digte Polizei ihn festnehmen.

Pforzheim . Aus Anlaß ihres hundert¬
jährigen Bestehens stellte die Sparkasse dem
Oberbürgermeister 20 000 Mark zur Ver¬
fügung , die hauptsächlich zur Ausstattung des
Waisenhauses dienen sollen.

Die Leitung der Heidenheimer Volksschauspiele
hat für das Spieljahr 1935 die Aufführung von
Hebbels „Agnes Bernauer" beschlossen.*

In Eßlingen  wurde ein Schaffner beim
Verlassen der Straßenbahnhalle von einem An-
Hängewagen erfaßt und so schwer gedrückt, daß
er einen Schädelbrucherlitt.

In Singen  a . H. setzte sich ein Kind aus die
Verbindungsstange zwischen einem Lastwagen
nnd dessen Anhänger. Dabei siel es herunter und
wurde vom Anhänger tödlich überfahren.

Heilbronn, 29. Nov. (Mißbrauchun-
möglich !) Zum Zwecke der Schulung
kamen die Kreis-, Ortsgruppen » und Stütz»
Punktkassenwalterdes WHW. der Kreise Heil»
bronn, Brackenheim. Neckarsulm. Besigheim.
MaulVrockn, Baihingen und Mergentheim in
Heilbronn zusammen. Dabei erläuterte
Gaukassenführer Riedinger »Stuttgart
die Art der Kassenbuchführung. Aus der
Aussprache war zu erkennen, wie peinlich
genau die Kassen- und Buchführung des
Winterhilfswerkes ist, die von Zeit zu Zeit
vom dem ebenfalls anwesend gewesenen Kreis,
revisoren geprüft werden. Wie in einem
bestgeleiteten Betrieb ist ein Mißbrauch un»
möglich gemacht. Jeder Spender darf da»
her das Vertrauen haben, daß die Gaben
restlos ihrem Zweck zugeführt werden.

Tübingen , 29. November.
Wie in Berlin , Frankfurt und Wien, so

versammelte sich auch die Tübinger
Studentenschaft,  entrüstet über die
neuen Vorgänge in Prag , am Donerstag
vor der neuen Aula zu einer eindrucksvollen
Kundgebung gegen die V e r g e w a l -
tigung  der deutschen Universität in Prag.
- De*, Rektor der Universität P . Fczer,

2hr Zestgebäck gelingt vorzüglich mit
Sr. Getker's Backpulver„Backin"!

Min Rezeptbuch gibt (ihnen viele Anregungen.
LaSenpreis L0 pfg.

Dr. Tiugust Getker, Vlelefelö

yochfchmgruppenfuyrer des VDA . Wolf
und Studentcnschaftsführer Lencke pro¬
testierten mit flammenden Wrrten gegen das
in Prag dem deutschen Geistesleben zugefügte
Unrecht.  Die Ansprachen gipfelten in dem
Bekenntnis , daß die deutsche Studentenschaft
mit dem gesamten Volke geschlossen hinter
den entrechteten Deutschen in der Tscheche»
mit unerschütterlicher Treue stehen und in
der Hoffnung, daß ein wahrer Friede, ein
Friede der Ehre,  der endlich Hatz und
Zwietracht beseitige, einkehren möge. Die
Versammelten forderten eindringlich ein
freies Deutschtum  in der Tscheche!
und auch der deutschen Studenten in Prag.
Die Kundgebung fand ihren Ausdruck in
einem Gelöbnis Tübingens gegenüber den
deutschen Studenten und den deutschen
Volksgenossen in der gesamten Tscheche!,
ihnen immer untrennbare und unerschütter¬
liche Treue zu halten.

RMsleiter Siojenberg ln RarkM
Marbach a. R., 29. Nov. Nach der Besich¬

tigung des Deutschen Auslandsinstituts in
Stuttgart begab sich der Reichsleiter Ro¬
sen berg  am Donnerstag vormittag mit
seiner Begleitung nach Marbach, um dort
das Schillermuseum  zu besichtigen.
Geheimer Hofrat Dr. von Güntter  führte
die Gäste. Neichsleiter Rosenberg war über
die Reichhaltigkeit der geschichtlichen und
literarischen Werte, die dort aufbewahrt
werden, außerordentlich erstaunt. Nach der
EinzeichnunH in das Ehrenbuch begaben sich
die Gäste wieder nach Stuttgart zurück, von
wo aus Pg . Rosenberg nach Berlin
zurückkehrte.

Meiches Kurs in Danzig
Der neue Staatspröftderrt

Danzig , 28. Dezember.
Zum neuen Danziger Senatspräsidenten

wurde Artur Karl Greiser gewählt. Er ge¬
hörte bereits seit der Machtübernahme am 20.
Juni 1933 de Danziger Regierung als Se¬
natsvizepräsident und Innensenator an. - Er
ist außerdem SS .-OLerführer, Fliegerkom¬
mandant bei der Fliegerlandesgruppe Danzig
und stellv. Gauleiter der NSDAP . Als In¬
nensenator hat er sich insbesondere um die
Neuorganisation der Danziger Polizei große
Verdienste erworben. Zusammen mit dem
bisherigen Senatspräfidenten Dr . Rauschnigg
trat er im Juli 1933 jene geschichtliche Reise
nach Warschau an, die Ausgangspunkt für
das große Werk einer ehrlichen Verständi¬
gung zwischen Deutschtum und Polentum
wurde.

In der anschließenden Sitzung des Bolks-
tags gab Senatspräfident Greiser eine Regie¬
rungserklärung ab. Er übernehme das Amt
des Senatspräfidenten , gestützt auf das Ver¬
trauen der übergroßen Mehrheit der Dan¬
ziger Bevölkerung , die durch die national¬
sozialistische Fraktion im Volkstag vertreten
sei.

Am Schluß bekannte sich Senatspräfident
Greiser mit besonderem Nachdruck zur Fort¬
führung der freundschaftlichen Politik gegen¬
über Polen.

Schwerer Unglück
ans der Besuv-Nahn

Rom, 29. November.
Auf der sogenannten Vesuv-Bahn bei

Neapel , die von der unteren Seilbahnstation
zu Tal führt, und zwar nach Pugliauo , er¬
eignete sich ein schweres Unglück. Der erste
Wagen , der von der oberen Stative der
Vesuv-Bahn abwärts fuhr, war hauptsächlich
mit Bahnpersönal , ferner mit einigen Frem¬
denführern und zwei Touristen besetzt. Kurz
vor der Station Eremo  bemerkte der Füh¬
rer, daß der Wagen ins Gleiten kam, ver¬
mutlich infolge der durch Nebel feucht gewor¬
denen Schienen. Obwohl der Beamte sofort
die Bremse zog, rutschte der Wagen in immer
schnellerer Fahrt abwärts und en 1gleiste
in einer Kurve,  wobei er gegen einen
Leitungsmast stieß und vollständig zertrüm¬
mert wurde. Aus den Trümmern wurden
zwölf Verwundete und vier Tote
gezogen. Unter den Toten befindet sich ein
Fremdenführer und ein französisches
Ehepaar , das sich auf der Hoch¬
zeitsreise befand  und in Tunis sei¬
nen Wohnsitz hatte. In der Nacht starben
noch drei Verletzte , so daß die Z a h l
der Toten nun sieben  beträgt . Die
übrigen neun Verletzten, die in den Kran¬
kenhäusern von Loreto und Neapel liegen,
'nd fast durchweg lebensgefährlich verletzt.

Amerika bau!drei neue Zepyeliue
San Jose , 29. November.

Dr . Wolsgang Klemperer,  Beamter
der Goodyear-Zeppelin Co., hat bekannt¬
gegeben, seine Gesellschaft baue demnächst
drei neue Lenklustschisse und zwar ein
Luftschiff für militärische , ein
zweites für kommerzielle und
ein drittes für Ausbildungs¬
zwecke.

Sprechstunden der Kreisleitung
Diejenigen Partei - und Volksgenossen im

Kreis Neuenbürg , die in irgendeiner Ange¬
legenheit die Kreisleitung bzw. Pg . Kreislei¬
ter Böpple zu sprechen wünschen, werden ge¬
beten, die nachgenannten Sprechstunden, die,
in Zukunft auf der Kreisgeschäftsstelle (Altes
Schulhaus ) stattfinden werden, einzuhalten:

Montag nachmittag von 4 bis 6 Uhr,
Mittwoch vormittag von 10 bis 12 Uhr,
Samstag vormittag von 10 bis 12 Uhr.

Kreisleitung.
KreisbetrieLsgemeinschaft Handel und,

Handwerk in der DAF . Ortsgruppen , dick
noch Betriebsfragebogen benötigen , fordern
dieselben umgehend an. — Verteilerlisten , Be¬
triebsfragebogen Handel und Handwerk müs¬
sen baldmöglichst mit Betriobssaimnelbogeü
eingesandt werden. Ortsamtsleiter der NS .-
Hago und Orstbetriebswalter Handel nnd
Handwerk sorgen für schnellste Erledigung.

HI -, Feldscherkurs. Sonntag , den 2. Dez.,
vorm. 9 Uhr, Wärmestnbe in Neuenbürg.

BdM ., Ring 1/126. Vom 10. bis 20. De¬
zember ist ein Schulungskurs für BdM .- nnd
JM .-Führerinnen in Albeck bei Ulm. An)
Meldungen sofort an die Ringfnhrung . Di?
Meldung über Heime ist noch nicht voüstäm
dig. Jeder Standort meldet sofort ganz ge¬
nau, ob er ein eigenes Heim hat. ov dic/es
Heim schon vor dem 1. November 19/1 be¬
nützungsberechtigt war oder ob Las Heim erst
nach diesem Datum bezogen wurde, und ob
das jetzige Heim genügt . Jede Führern » setzt
sich voll und ganz ein für die Saararbeiten.
Meldung darüber an die Riugführung bis
5. Dezember.

Die Ringführerin 1 120.
IM . Ring 1/126. Sämtliche IM -Führer-

innen des Ringes melden mir bis 3. Dezember
ihre genauen Personalien (Name , Geburts¬
tag, Geburtsort : Wohnort , Religion . Eui-
tritt in Len BdM -, Mitgliedsnnmmer . Beruf )>
Gleichzeitig ist genaue Meldung zu machen
über die Grenzlandarbeiten . Bis Mitte De¬
zember müssen alle Arbeiten abgeliesert wer¬
den. Jeder Standort muß sich beteiligen.

Die JM .-Ringsührcrin.
MMAW  DAF . Eilt sehr! Sofort Le-

arbeiten! Von jeder Ortschaft
meldet mir der jeweilige Zellen/
oder Ortsgruppenwaltcr der
DAF . bis zum Montag , den 3!

Dezember 1934, vormittags 10 Uhr , wieviel
Mitglieder und zwar getrennt nach Geschlecht
(männlich und weiblich) sich innerhalb der
Ortschaft befinden. Der Termin ist unter al¬
le« Umständen einzuhaltku . Zellen- oder
Ortsgruppenwalter , die diesen Termin nicht
einhalten , müssen dem Gauorganrsations-
walter der DAF . gemeldet werden.

Krerswalter der NSBO . u. DAF

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch-
und Fettwaren . Bullenfleisch a 52—54, b A)
bis 52. c 48—50; Kuhfleisch b 35—40, c 28
biz 32; Färscnfleisch a 60—64, b 50—55, c
44—47; Kalbfleisch a 63—72, b 64—66, e 60
bis 63; Hammelfleisch b 74—75, e 70—73, d
69—72; Schweinfleisch b 76—78. c 72—76, o
56—63; Fettwaren : roher Speck 80—82, No¬
men 80—82. Marktverkauf: Großvieh. Käl¬
ber. Schweine, Hämmel langsam.

Für Samstag und Sonntag ist trockerM
und mehrfach heiteres, sowie mäßig frostiW
Wette« zu erwarten.

7vki-zkxl,

Om-lknlor. Sk «»«'. Sk -Id beul»-». » « >»,«. O _,
»N»g«n, * Sckns«. e ked»I. o « nv« U,

Die Luftdruckverteilung hat sich nW
wesentlich geändert. Der Hochdruck über WK
teleuropa hat sich behauptet. ,
» - . . n
Zurzeit ist Preisliste Re. 2 gültig. va . X. U : I727
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Börsen Berichte vom 29.November

Berlin : nach festerem Beginn anziehend -
Langsam , aber stetig hat die Entwicklung

an der Börse wieder eine aufwärtsstrebende
Tendenz erhalten . Die zwar noch zögernd
einsetzende Beteiligung des Publikums er-
hält einen lebhaften Impuls durch die an¬
haltend eingehenden Wirtschaftsmeldungcn.
Nicht wenig trägt aber auch zu der freund-

kicheren Stimmung die Auffassung über die
außenpolitische Lage bei. So vermochte denn
das Kursniveau mit verschwindend kleinen
Ausnahmen eine Besserung aufzuweisen , die
sich zwar zunächst in engem Rahmen hielt,
vereinzelt aber größere Kurssprünge auf¬
wies.

So hatten Harpener einen Anfangsgewinn
von 2,25. die übrigen Werte einen solchen
von etwa 0,5 Prozent zu verzeichnen . Bei

Ochsen Lullen Zungbullen Kühe Särfen Fresser Kälber Schweine Schafe
7 6 20 SS 52 — 151 541 —
1 1 8 5 12 — — — —

Och1 e n
») vollfleilchlge ausgemästete

höchsten Echlachtwertes
1. längere.
2. ältere . . .

5) sonstige voUflerschige.
-) flenchige.
st) gering genährte.

Bullen
») längere, vollfleisch. höchsten

Schlachlwerter.
l>j lonstige. vollfleilchlge oder

ausgemästete.
-) fleischige.
stl gering genährte.

Kühe
»I längere, vollfleisch. höchsten

Echlachtwertes.
l,l wnsuge, vollfleilchlge ober

ausgemäslete. . . . . . . . . . . .
0) flenchige . .
sti gering genährte.

Fällen «Katdinnen)
») vollfleilchlge. ausgemüstete

höchstenS chlort twertes . . .

29. 11. 27- 1l 29. II 27. 11
Färsen (Kalbinnen)

l,) vollfleischige. 30- 85 30- 35
c) fleischige. . 28- 29 28 - 29

-- 32- 35 st) gering genährte. — —
— 29- 32 rkresser

mäßig genährtes Jungvieh — —
Kälber

») beste Mast- und Saugkälber 43- 45 43—46
l») mittlere Mast- ».Saugkälber 37- 40 37- 40

34- 86 e) geringe Saugkälber. 32- 35 32- 35
st) geringe Kälber . . — 28- 31

29- 34 29- 34 Schweine27- 29 »> Fettschweine über 300 Psd.— -- Lebendgewicht. 53 53
t»>vottflerschige von etwa

240—300 Psd.Lebendgewicht 51- 53 53
29- 33 29- 33 «) vollflenchige von etwa

20V—240 Psd.Lebendgewicht 52- 53 51—53
24- L8 24- 28 st) vollfleilchlge von etwa
17- 21 17- 21 160—200 Pfd.Lebendgewichl 49—51 50—51
12- 14 12- 14 «1 flenchige von

120—160 Psd.Ledendgewicht 47- 48 48 - 48
k) unt. 120 Pfd. Lebendgewlchl — —

46- 39 35- 89 , ) Sauen . . . 45- 47 44- 50
Marktverlauf : Großvieh ruhig , Kälber langsam , Schweine belebt.

den Braunkohlenaktien waren , angeregt
durch die Ausführungen in der Generalver¬
sammlung von Bubiag , ebenfalls beachtliche
Steigerungen vorhanden , so z. B . bei Ilse
um 5 Prozent . Bubiag selbst lagen nur 0,5
Prozent höher , was sich indessen aus der
bekanntlich in den letzten Tagen beachteten
anhaltenden Steigerung des Papiers ergibt.
Sehr still bleiben lediglich Kaliaktien . Von
chemischen Papieren verbesserten IG . Farben
den Anfangsgewinn von 0.25 Prozent sehr
bald um weitere 0,12 Prozent.

Renten liegen zunächst noch still, indessen
macht sich auch hier eine freundlichere Stim¬
mung bemerkbar . Lebhaftes Geschäft ent¬
wickelte sich lediglich in Stahlvereinsbonds,
die 0,37 Prozent höher bezahlt wurden . Alt¬
besitz verloren 10 Rpf .. späte Reichsschuld¬
buchforderungen wurden auf Vortagsbasis
umgesetzt.

Am Geldmarkt wurden die Blanko -Tages-
geldsätze im Zusammenhang mit der Ulti-
moversteifung auf 4,12—4,37 Prozent er¬
höht . Von Valuten konnte sich der Dollar
mit 2,486 und das Pfund mit 12,395 be¬
haupten.

^ 4 iR 88 v «m 24 !Vovei »?ier 1424
IVur' tt.

keinnldsr. OnwSpreir. js
reiLgolä. Vsrtceittsprvü.
keLn klstill . jo
klsttL Stzv/omit 4°/o?Msäium ;s
klLtlü 96°/g mit 40/0Xoxlsr. . . ,,

29. 11. 28. 11.
St .— 50.10

Kg 2840.— 2840.-
V 3.7S Z.7S

Z.70 3.70
vr 3.60 3.60

Lleklrolitkvplsr(viridsrs ) prompt.
eit Lomby.. Lremeu oä. Lotteräam

OrioiiiLl-LütsllLlum 98-99̂ /gi. Llücic.
vsgl. m Vs!r- oäer OrMdarrvu. . . .
keikwickel 98—99̂ /y. .
Lntimoll-Aegvlo» . . .
Lildor ür öorrsL eo. 1000!sm p»r kg

29.11.
M . ISrlVVil

28.11.!i». titr100 k'

39,50
144.—
148.—
270.—

39.50
144.—
148.—
270.—

45.50—48.50 48.50—48.50

vom 24 . Itiavemder
Kremen
SöiäätiLq vluvon»! §t»Lü»rä l.000 14.92 (14.87)

üri» Ostil stirsd'
0»r,md»r34. . 13.90 1Z.8S 1Z SS 1Z.LL

34. 14.(4 13.^7 14.—
SS. 14.4S 14.01 14.41 14.43
ZS.

«»t ZS. 14.S7 14.SZ 14.SS
ZS. 14.6- 14.60 14.«

^Llod« ZS.

vom 3^ November 1Y34

LogTpr» . . . . . . . . . . . . . . . .
LrösLiillisi».
ö«tgi»L . .
Lrorili»» .
öirlgLrieo. . .
6ro»üs. .
vruem»rk . .

Lllsslollä. .. . .. .
LstiLllä.
kllllllonä. . .
rrLvkrsick. . .
LrieLsniLnä. . . .
LoUraä. .
Islroä . .
lroUs» . . .
5sp«m. . ..
l.sM»üä.
I.ilLLSV.
Horvegsü.
0»»t«rrvi(L.
kortugsl.
kumSoieL.
Lckvsäsi».
8ekve!r.
8p»oisll.75Lscko»1ovok»1.
7ürke! .
vLgorL.
vrugusx. . .
Vsr. Ltsoton vou Lmsrik« . .

rs . ii. 29. 11.
li«IS Sri«!
12. ,05 12,-ZS
0. 28 0.632

Sd.1? 58.29
0.704 0,206
3.047 z,osz
2.5»? 2.553

SS.32 5S.44
81.04 81,20
12.-SS 12.425
68.68 68,82
S.4?

16,38
S.4Z

IS,-2
2.ZS4 2,ZS

1S6.V4 15»,ZS
56.0? 56.19
21.M 21,34
0.722 0.724
5.694 5.706

SV.S2 81.08
41.S6 41.74
6p.26 6 .38
45.4S 49.0S
11 2S 11.28
2.48S 2.492

63.90 64,02
8V.SS 80,71
ZZ.S1 :4 .03
1v. ?s 10.395
1,97o 1.^74

1.0 9̂
2.4SS

1,051
2.492

28. 11.V,1L
12.6eS
0.628

58.17
0.2-4
3.04?
2.S47

58.24
81,(4
12.378
( 8 .68
8.468

16.33
2.384

167.93
58.99
21.30
0,722
8.694

80.92
41.66
62.17
48.95
11.252.488
63.8V60.5V
33.97
1V.Z7SV-69
1.049
2.485

28. 11.
Sri»!
12.715
0.632

58,29
0.206
Z.VLZ
2.553

58.36
81,20
12.408
68.82
5,478

16.42
2.358

168.27
56,11
21.34
0.7245. 0̂6

81.08
41.74
62.28
49.05
11,27
2.492

63,92
8 .66
34.03
10.395
1.9/3

1,051
2,4^9

Berliner Getreidemarkt
Die Marktlage im Getreideverkehr war

wenig verändert . Mit einer Zunahme des
Angebots wird erst nach dem Monatswechsel
und bei Eintritt von Frostwetter gerechnet.
Füp, , Weizen und Roggen hat sich die gute
KaMust der Mühlen erhalten . Auch im
Versteigerungswege sind wieder Ankäufe
vorgesehen und für diese Zwecke kommen
angesichts der erzielbaren Aufgelder eher
Abschlüsse zustande als mit den Mühlen , die
an ibre Preise gebunden sind.

Bürgermeisteramt Mrkenfeld.

Bekanntmachung.
Am 5. Dezember 1934 findet eine allgemeine

Viehzählung
statt .' Gezählt werden Pferde , Esel (auch Maulesel , Maul¬
tiere ), Rindvieh , Schweine , Schafe, Ziegen , Kaninchen , Ge¬
flügel (Gänse , Enten , Hühner sedoch ohne Trut - und Perl¬
hühner ) und die Bienenstöcke.

Ferner findet eine Erfragung der in der Zeit vom
1. September bis 30. November 1934 vorgenommenen Haus¬
schlachtungen von Schweinen und Ferkeln und weiterhin eine
Ermittlung der Kälbergeburten in den Monaten September,
Oktober und November 1934 statt.

Jedermann , der Tiere vorgenannter Art besitzt oder
Hausschlachtungen von Schweinen und Ferkeln in der Zeitvom 1. September bis 30. November 1934 vorgenommen hat,
oder dem in den Monaten September bis November 1934
Kälber geboren worden sind, hat dem Zähler , der zu ihm ins
Haus kommt, genaue Angaben zu machen.

Wenn bis zum Ablauf des Zählungstages kein Zähler ins
Haus gekommen ist, so bitten wir die vorstehenden Angaben
im Laufe des 6. Dezember 1934 auf dem Rathaus , Zimmer
Nr . 11, zu machen.

Den 30. November 1934.
Bürgermeisteramt : Dr . Steimke,  A .-B.

Gräfenhausen
Am Samstag , den 1. Dezember 1934, nachmittags , werden

85 Lose buchen und tannen

SAlagraum
im oberen Wald verkauft.

Zusammenkunft nachmittgs Ẑ 3 Uhr bei der Pflanzschule.
Bürgermeisteramt.

BttittuchMiiosseiiWsl ReueMrg
e. G. m. b. H.

(Sezlrkskonslimverein Neuenbürg)

Achtung Mitglieder!

IWeudemM-MiesttW
Die Dioidendenmarken sind bis

IS . vrnsindsr ISS » in den Verkaufsstellen
abzugeben. Die Ablieseiungstülen zum Zwecke einer
genauen Zusammenstellung sind in den Verteilungs¬
stellen zu haben Marken ohne Mitgliedsnummer,
Name und genauer Zusammenstellung« «rUsu
»Irll,» angenommen . Der obige Termin ist
genau einzuhalten.

Uer VorakanU.

K38t8pie ! üsr 8vv « Sd . kiI «1kiMv8.
Ueot « kre»ag adenU S VUr Im UnUer

In Lalmdacl,
äer erste

vriginsl - ^ onkllm
SU » / klnttrs

« « « « « « IM
lm öelprogrsmmr

; n «I « n d u rs - vv «i « nirNIm

W . Forstamt Neuenbürg.

StWkn-Brrkailf.
Das Forstamt hat freihändig

einige Tausend Hopfenstangen und
Rebstecken, vorwiegend FI., zu
verkaufen. Liebhaber wollen sich
an das Forttamt wenden.

ZMW - BerfteigerW.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Samstag den 1.
Dezember 1934, vorm. 10 Uhr,
in Hrrrenalb:

I Warenschrank mit Aufsatz,
30 Maler-Anzüge.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle

Hrrrenalb.
Neuenbürg.

Heute und morgen

Schlachipaclie
beiReihz. ..Ochsen".

gut

b-llsn. - V-nuctwn̂5I«

stsnn LÜG ricb. ro, llorcbwsrll. Ior.
Wiclcung. , . '
kin» 5rb« bi«I lcortot 90 kkenmg. L

c^o

Sssllmmt«rkiSIMckbei

^iaotbeks tleueabürg mit klpotiielce
Lickenteici unä üpotbeks Miiäbsä.

kormscbön,geäiexen,preis¬
wert nur im

WbeNisü8 klüokkl
Pkoralialm

Lcblobberg1 l.

Die gegen Ernst Wolfiuger,
Adlerwirt in Schwann, am Sonn¬
tag den 18. November 1934 ge¬
machten beleidigenden Aeußerungen
nehme ich hiemit mit dem Ausdruck
de» Bedauerns

rueüek,
da dieselben unwahr find.

Schwann, den 27. Nov. 1034.
M «I>. »4,rlel « .

-7-' .-»s' ) -r"--7- -

bleueodürx , 30 . November 1934.

Voälsr - Hn rsigs.

öleill lieber ?4gnn , unser Zuter Vater , Lrucler , LcbvaZer und Onkel

Sßi *idsl

ist beute krük 8 Okr nscb lsnZem , schwerem beiden im ^ Iter von
57 Zakren sankt entscblaken.

ln tieker Prauer:

Oie Oattin : »Hsrjsnns rirtdvl.
ver 8okn : ^ sns Ltridel.

Die Lckvester : Nnns Lekurr , § eb . 8tribel , bleu -OIm.

Leercli § un § : 5onnta § nacbmi11a § 3 Okr vom Prauerbaus aus.

Lür keileictsbesucbe wirst berriickst gestsnkt.

Hypothekenablösung?
Eigenheim?

MsMlltttl'ilS
Südeg, 8000 M., alter Vertrag
(1929), sehr günstig, bald zutei-
lungsreif(vorangehende Nr. schon
zugeteiltI), nur des. Umstände
halber zu verkaufen. Nur lllOO M.
bar erforderlich.

Zu erfragen bei der Enztälec-
Gcschästsstelle.

<- S5uncIs Kmrier

sturcb bz-gleniscb einvanstkrele

llinclsrwsssn
Lcdon von 28 .7S an erbältlicb

in grober iwsvatil
lm LackgesckLkt

Wli.kr«l>,kl»rrlleiii>
Laumstrabe 17.

in einfselisr bis feinster ^ usfükrung
empiielilt

L. sTleeb'scbe ^ucbbancllung

Zstrt
ist stie Auswahl am gröbten in

8vei8e- ll.LM«8mieeil
ln allen Preislagen, lierrlicks pormen unst vekore.
Nerrerkreuenste neue klellrrlstalleu. Keramik,
elelrtr. 8 Lnsterlampen, Kauciitiscbe, 8cbreib-
reuge , Teewagen» Llumeastänster, 2ier-
porrellane.
Ausgesuchte Waren wersten rurückgestellt im

groben Zperlalbaus  pkorrdelm.
lliekerung nach auswärts. dtetrgerstrabe

8ervietten

8ervietten «1s8Llien

L . ^ leeb ' scbe
Lncktlruckerei
dkeuenbllrg

Mit dem1. Dezember wird die Teilung der

AgenlursteUe- es ..Enztalee"
iu Sbernhaufen

aufgehoben. Herr Lollmae ist erinächttgt und angewiesen,
»Smtlleli« Nsalskor der Gemeinde zu beliefern.

01« V« rI»g,I »» «»»g > Fr Biesinger
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